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Redaktion, Druck und Beriax von Moriz Wagner,  •
m' Kirma SchUnck'scher Beriag und Buchdruckerei in Limdurg  a . d. Lahn. !

MMgen-Annahme diry Uhr vormittags des Lrfcheinungstager

»eLugspreis i Mark 60 Bfg.
v iertclfädrltch ohne Postaufjchlag oder Drmgerlohn

Ginräckunesgcbuter : 15 Pfg.
d:e (' gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen dre 91 rnrr» dreite Petilzeile 35 Pfg.

Rad arr wird nur bei iü lederhvtungen gewährt.
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KmtUever CeiS

£ic Büros des Landratsamts , der Steuer -Veranlagungs-
tomtnifsion, des Kreisausjchusses, der ' Bauverwaltung (im
Watderdorffer Hof) bleiben von jetzt ab jeden Mittwochnach
mittag gejchksjsen. •

i ' iinburg, den 12. Oktober 1910.
Xtt Landrat:

gez. : Bückling.

'Wird in Erinnerung gebracht.
Limburg, den 18. Februar 1914.

Tier Landrat:
_ I . V. : Dir. Schröter.

ßicfytatfifhc & er Ceit.

AnswandSemschäditjUNg an foldaienreich e
Famltien.

Ter Reichstag hatte im vorigen Jahre bei der Beratung
der Wehrvorlage einen Beschluß gefaßt, nach dem soldaten-
reichen Familien eine jährliche Entschädigung von 240 Mark
für den Fall gewährt werden soll, daß drei Söhne bereits
ihrer gesetzlichen Dienstpflicht genügt haben. Lu diesem
Zwecke wurden in den ReichshaushalLsetat 480 000 Mark
eingesetzt. Man ging bei der Bemessung dieser Summe von
der Voraussetzung aus, daß man mit etwa 2000 derartigen
Fällen pro Jahr zu rechnen habe. Run hat sich in der
Zwischenzeit durch, die Ermittlungen ergeben, daß ungefähr
30 000 Familien vorhanden sind, die einen solchen Anspruch
erheben können. Man sah sich daher genötigt, die genannte
Etatsposition auf 7h» Millionen Mark zu erhöhen. Etats-
Überschreitungen werden meistens mit gemischten Gefühlen
begrüßt, nur eben unter dem Lrvange der Billigkeit wird man
ihnen zustiminen. Es dürfte im vorliegenden Falle zum
erstell Male Vorkommen, daß eine erhebliche Höherdoticrung
:m Etat bei allen Beteiligten (Regierung, Reichstag, Botts
dasselbe Gefühl der Genugtuung austöst. Ist dieses Er¬
gebnis doch ein Beweis, welche Fülle gesunder Voltskraft
in unscrm Volte vorhanden ist. Zugleich gibt uns diese
Feststellung eine gewisse Beruhigung ; denn ein Volt mit
solchen sittliche» Anschauungen, mit solch einem Ucberfluß
an Kraft wird weder von den inneren Feinden des Umsturzes
noch von den äußern Widersachern eine ernste Gefahr zu
befürchten haben. Hoffentlich ist dieser Zustand ein bleiben¬
der. Hoffentlich muß dieser Etatstitel in Zukunft immer
wieder erhöht werde» ; darin würde die beste Gewähr für
die Zukunft unseres deutschen Volkes liegen. Tas in Rede
stehende Gesetz hat ferirer noch eine Verbesserung erfahren,
daß man die Auszahlung nicht von der Zahl der ihrer Dienst¬
pflicht genügenden ^>öhne abhängig macht, was bei der ver¬
schieden langen Dienstzeit der einzelnen Waffengattungen ftir
manche Familien gewisse Ungleichmäßigkeitenund Härten
im Gefolge hätte , sondern von der Zahl der geleisteten Dienst-
jahre. Es wird also die Aufwendungsentschädigungan solche
Familien gezählt, deren Söhne im Reichsheer öder in der
Marine als Unteroffiziere oder Gemeine eine Eefamtdicnst-
zeit von 6 Jahren geleistet haben, und zwar 240 Mark pro
Bahr für jedes weitere Tienstfabr eines seiner'Dienstpflicht
genügenden Sohnes.
^ Das Gesetz sollte bereits mit dem 1. Oktober vorigen
Jahres in Kraft treten, infolge technischer Schwierigkeiten
jedoch ist seine 'Ausführung bisher noch, nicht erfolgt. Es
Mrfte sich empfehlen, das Geld nicht etwa in monatlichen
Raten auszuzahlen; denn die Befürchtung liegt hier sehr
nahe, daß der geringe Betrag von 20 Mark leicht in un¬
zweckmäßiger Weise verbraucht wird. Vor der Hand kommt
ja, da die Entschädigung seit dem 1. Oktober 1913 sättig ist.
nur eine nachträgliche Zahlung für ein halbes Jahr in Frage.
Dieser Art der Befriedigung der Entschädigungsansprüche
beizutretcn, hat viel für sich da einmal den Empfängern so¬
gleich eine größere Summe zur 'Verfügung steht, mit der
größere notwendige Ausgaben bestritten werden können; an¬
bei crfeits ließe es sich dadurch ermöglichen, die erforder¬
lichen Schreib- und sonstigen Arbeiten ohne Vermehrung der
Beamten zu bewältigen. Immerhin dürste es nock der Er¬
wägung bedürfen, ob nicht doch, da meist Arbeiter, Hand-
werter und kleinere Beamte für den Empfang der Aufwands¬
entschädigung in Frage kommen, eine vierteljährliche Aus¬
zahlung^ am Platze wäre, weit die Mietszahlung den Fa¬
milienvätern oft große Kopfschmerzen berettet. Ueberhaupt
Pflegt ein großer Teil der Zahlungen im geschäftlichen Leben
vierteljährlick zu erfolgen; dieser Art der Entschädigungs-
ausMhIung gebührt daher der Vorzug, wenngleich eine ge-
rmgfügige Vermehrung der Beckmtenstcllen nicht zu umgehen
fein dürfte. Eine Mehrcinsteilung von Beamten kann sowieso
vermieden werden, da man durchaus an der Forderung fcst-
mrlten mutz, daß den Empfängern nicht eine Fülle Schreib¬
werks und eine Menge Scherereien aufgebürdet werden darf.
Für ihre Anträge würde ein möglichst einfaches und kostenlos
iu lieferndes Hormular , das bei ihren Döemeindeämtern er¬
hältlich ist, vollauf genügen. Von diesen Eememdestelkest
wüsten dann die Angaben durch Rückfragen bei den Trup-
pemeilen oder Landwehrbezirtskommandos auf ihre Richtig-
>e:t geprüft werden. Mit einigem guten Witten lassen sich
derartige praktische Ausführungsbestimmungen aufstellen; für
ihre beschleunigte und genaue Durchführung zu sorgen, ist

alsdann die Aufgabe der Behörden. Tann wird die Bereit¬
willigkeit, ja die Freude der Steuerzahler, zu den Lasten dieses
Gesetzes betzutragen, noch größer werden, selbst wenn diese
Lasten —: was wir aus den bereits angegebenen Gründen nur
boffen und wünschen können - sich noch erheblich steigern
sollten.

Karlsruhe,  19 . Febr. Ter K a i >e r ist um 9,40 Uhr
heilte morgen zu den Beisetzungsseierlichkeiten der verstor-
beneir Prinzessin Wilhelm  hier angekommen. Hm
11 Ahr findet in der Hauskapclle des Palais der verstor¬
benen Prinzessin ein Trauergottesdienst statt, an dem der
Kaiser und die anderen hier eingetroffenen Fürstlichkeiten
teilnehmen. .

Karlsruhe,  19 . Febr . In der Kapelle im Palais
der verstorbenen Prinzessin Wilhelm von Baden fand heute
vormittag 11 Uhr ein Trauergottesdicnst statt, dein der
deutsche Kaiser  mit den hier erschienenen Fürstlichkeiten
beimobnte. Die Kapelle, in deren Mitte der 'Sarg unter
einer Fülle von kostbaren Blnmenspenden fast verschwand,
bot einen weihevollen Anblick. In dem Vorraum der Ka¬
pellechatte noch eine größere Anzahl Geladener, inner ihnen
als Vertreter der Residenzstadt Oberbürgermeister Siegrist,
die Hochschuldirettoren usw. Platz gefunden. Die Feier selbst
bestand aus meisterhaft oyrgetragenen mehrstimmigen Ge¬
sängen. die durch Gebete der in vollem Ornat amtierenden
russischen Geistlichen unterbrochen wurden.

Dresden,  19 . Febr . Der Kronprinz  ist seit Don¬
nerstag an einer Halsentzündung  erkrankt und ge¬
nötigt , das Bett zu hüten. Prinz Friedrich Christian
leidet an H e i se r ke t.

B ê r 11 n, 19. Febr . T er Landrat des Kreises Prenz-
lau, Frhr . v. Maltzahn,  ist zum Oberpräsidialrat in
Potsdam , als Nachfolger des Grafen v. Rödern, ernannt
worden.

Berlin,  19 . Febr. Das „ Militärwochenblott" mel¬
det : Die Gen.-Lts . v. Francois,  beauftragt mit der
Führung des 1 Armeekorps und o. Plüskow,  beauftragt
mit der Führung des XI. Armeekorps, find zu komm a n
die re » den Generälen  der betreffenden Armeekorps
ernannt worden.

Köln,  19 . Febr . E ssa d Pascha traf heute vormittag
mit der albanischen Deputation,  die aus etwa 20
Personen besteht, von Rom hier ein. Die Gesandtschaft wird
bis zum Samstag hier bleiben und begibt sich dann nach
Neuwied.

Genf,  18 . Febr . Hier erregt die Nachricht von der Auf¬
deckung einer neuen internationalen S p i o n a g c- A g e n -
t n r. von der die heutigen Morgenblätter berichten, großes
Aufsehen. An der Spitze derselben soll ein ehemaliger deut¬
scher Offizier namens Emanuel o. E ck sowie ein österreichi¬
scher Reseroeofttzier namens Alois Glaser  stehen . Die
Agentur soll vorzüglich organisiert gewesen sein und hat
Agenten in der deutschen Schweiz, die für sie arbeiten. Sie
soll für Deutschland und Oesterreich, aber auchg. gen diese bei¬
den Lander für Rußland und Frankreich gearbeitet haben und
war im Besitze wichtiger militärischer Dokumente. Die Be¬
teiligten hatten Beziehungen zu höchsten milttärischen Stet¬
ten. Eck, der sich der Ueberwachung durch die Bdhörden zu
entziehen wußte, kam von Essen nach Genf, wo er Wohnung
nahm und sich als Lateinlehrer ausgab . Hier suchte ihn im
letzten Monat Glaser auf, der sich an der Universität imma-
trikülierte. Rach der Affäre betreffend die Spionageagen-
tur Larg ui er  hat der Bundesrat sofort gegen die deutsche
Agentur des Eck, von der damals schon die Rede war, eine
ganz geheime Untersuchung anstrllen lassen, mit der wieder
Oberst E g l i betraut wurde. Als Eck davon Wind bekam,
siedelte er sofort nach Lausanne  über . Inzwischen sollen
die österreichischen Behörden, da Eck angeblich auch gegen
Oesterreich spioniert haben soll, ihn und Glaser unter einem
Vorwand nach Wien gelockt  haben , wo er oe rhaf-
t e t wurde. Wenigstens hat man seitdem nichts mehr von
ihm gehött. Glaser wurde in Freiheit gesetzt und kehrte wieder
nach Genf zurück. Nachdem die Beteiligung Ecks und Gla¬
sers durch die, Untersuchung des Bundesrats einwandfrei
festgestellt war , ist sofort gegen dieselben sowie gegen die
drei für sie in der deutschen Schweiz arbeitenden Agenten ein
Au sw e i f u n g s b ef eh l erlassen worden. Glaser hat be¬
reits vor vier Tagen Genf verlassen.

Bern,  19 . Febr . Ueber die Beziehungen der Genfer
Spione  eifährt ,die „Frkftr . Ztg ." aus sicherer Quelle,
daß die Spione regelmäßig von zwei fremden Regierungen
Geldsendungen erhielten. Mit einer dritten waren sie eben¬
falls in Verbindung getreten, jedoch scheinen sie von dersel¬
ben in eine Falle gelockt worden zu sein. Fest steht, daß sie
mit Deutschland,  entgegen den Meldungen der Genfer
Blätter , nicht in Beziehung standen. Tie verkauften Doku¬
mente und Nachrichten sollen übrigens ganz wertlos gewe¬
sen sein.

Deutscher Neichsta -;.
(218. Sitzung.)

Berlin,  19 . Febr . Tagesordnung : Justizetat 4. Tag.
Zuerst erfolgt die Aussprache über den Fall der Witwe Hamm
in Flandersbach, die wegen Beihilfe an der Ermordung ihres
Mannes zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, aber
unschuldig ist. Zu der Angelegenheit sprechen die Abgg.
Dittmann (Soz .), Pfeiffer (Ztr .), Heckscher (Dp.)
und Schultz (Rp.). Tie Redner geben der Hoffnung Aus

druck, daß die Wahrheit und Gerechtigkeit zum Siege führen
möge und betonen dabei die Notwendigkeit der Reform des
Wiederaufnahmeverfahrens. Dann folgten die Abstiinnnin
gen über verschiedene Resolutionen.

Ter Antrag der Rationalliberalen und Konservativen,
die von der Budgettommissivn gestrichene Stelle eines 6.
Reicksanwalts wiederherzustellen, wird nach kurzer Befür¬
wortung durch den Abg. Tr . Junck angenommen. Damit
ist der Justizetat erledigi.

Es folgt der Marin  c e t a t. Der Abg. Roste (Soz .)
fordert «ne Verminderung' der Rüstungen und internationale
Verständigung.

Staatssekretär r . Tirpitz  legt den Standpunkt der
Marrneverwaltung zu den verschiedenen angeregten Fragen
dar und gibt dabei auch Aufklärung über die beiden Un
glücksfälle der Zeppelin-Luftschiffe. Die Hinterbliebenen der
Verunglückten bekämen die höchste zulässige Pension.

Rack dem Staatssekretär spricht der Abg. Erz berge  r,
der namentlich unser Verhältnis zu England berührt und
dabei betont, daß es eine Verständigung mit England um
den Preis der deutschen Seewehr aus nationalen Gründen
nicht geben könne.

Tic Weiterberatung wird auf Freitag 1 Uhr vertagt;
vorher kurze Anfragen.

Schluß 61; Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  19 . Febr . Im Abgeordnctenhaulc tam man
heute nach der Annahme des Entwurfes zur Erwcitening des
Stadtkreises Danzig in zweiter und dritter Lesung zum An¬
träge gegen die Berliner Unsittlickkeft, und zu den Berliner
Schutzleuten, ftir die Herr Liebknecht  sonderbarerweise
eine Lanze brach.

Herr Cassel  führte Beschwerde darüber , daß Eugen
Richters Denkmal in die Ecke der Bernburgerstraße gestellt
werde.

Herr v.Datlwitz  lobte Herrn v. Jagow als tüch¬
tigen und organisatorisch befähigten Beamten. Der Antrag
auf Bekämpfung der Unsittlichkeit wird mit den Stimmen der
antragstcllenden Partei angenommen.

Der freisinnige Antrag wegen der Berliner Schutzmanns-
Vereinigung wird gegen die Linke und die Polen abgelehnt.

Bei dem Titel Polizeiwachtmeister will Herr Lieb¬
knecht  durchaus wissen, ob Herr v. Jagow  wegen Kör¬
perverletzung vorbestraft ist. Er beruhigt sich erst, als er
mehrere Male zur Sache gerufen wird.

Bei dem Kapitel Polizeiverwattungen in der Provinz
werden die verschiedensten Wünsche laut, wie Reformen im
Polizeiwesen usw. Um 5 Uhr erreichte die Sitzung ihr Ende.
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr.

(Herrenhaus.)
Berlin,  19 . Febr. In der heutigen Sitzung des

Herrenhauses wurde u. a . den Verordnungen zur Bekämpfung
der akuten spinalen Kinderlähmung in den Regierungsbe
zirten Hannover und Wiesbaden  die Genehmigung ' er
teilt . Der Gesetzentwurf, betr. Dienstvergehen der Beamten
der Orts -, Land und Jnnungskrankentässen, wurde unver¬
ändert angenommen und dann in die Beratung der Novelle»
zum Landesverrvaitungsgesetz eingetteten.

?rankrried.
Paris,  19 . Febr . Die ,,Franec Militaire " meldet,

das Kriegsministerium habe im Hinblick auf die in ver¬
schiedenen Garnisonen  herrschenden Epidemien  be¬
schlossen, die Einberufung her Reservisten jener Truppen¬
körper, die von Krankheiten heimgesuckk sind, bis zum Som¬
mer zu verschieden.

RuMand.
Petersburg,  19 . Febr . Wie die „Nowoje Wremia"

meldet, wird der Kriegsminister General Suchomlinöw
in den nächsten Tagen in der Reichsduma eine sehr wichtige
Vorlage über bedeutende Kreditforderungen zur Verwftkli-
ckmng des großen Armeeprogramms einbringen. Wie von an¬
derer Seite hierzu verlautet , dürfte es sich wahrscheinlich
um die Neubildung des dritten Armeekorps
ander  W e stg r e n z e mit entsprechender Artillerie handeln.

Peters bürg,  19 . Febr . Bei der Weiterberatung des
Antialkoholgesetzes im Reichsrat  wurde der An¬
trag des Grafen Witte,  die Einnahmen des Staatsschatzes
aus^ dem Branntweinmonopol auf *fnc bestimmte Summe
zu beschränken, ' mit 102 gegen '21 Stimmen, der Antrag
Gurlos,  Prämien für die Verringerung des Branntwein¬
verlaufes in den Kornbrannkweinläden auszusetzen, mit 111
gegen 13 Stimmen q vg e lehnt.  Artikel 31 des Gesetz¬
entwurfs, nack dem jährlich wenigstens 20 Millionen
Rubel zur Bekämpfung der Trunksucht  ver¬
wendet werden sollen, wurde auf Antrag der Finanzkommis¬
sion, die über die Organisation der Nüchternheitskuratorien.
berät , überwiesen.

England
L vn d o n , 19. Febr . Mehrere Blätter teilen authen¬

tisch!mit, daß dieses Jahr die englische Flotte keine Ma¬
növer  abhalten wird. Hierdurch werden 500 000 Pfund
erspart werden. Man kann die Manöver deshalb aufgeben,
weil nach Ansicht der Marineleitung vorläufig nichts Neues
zu den vorjährigen hinzuzulernen ist. Es ist jedoch wahr-



sch-einlich. daß eine Versuchsmobilisierungder Flottenreserveettlätt , sie sei Villa s Werk.  Eastillo wurde vorerst mit
angeordnet wird.

tzlrieehenland
A t hen,  19 . Febr . Die Verlobung des griechischen Kron¬

prinzen mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien sindet am
6. Mai , dem Namenstage des Kronprinzen, statt. Tie Trau¬
ung ersolgt in Athen. Als Trauzeuge werden Kaiser Wil¬
helm und die Königin von Rumänien  fungieren.
König Konstantin hat seinem Sohne das Schloß Datos
zum Geschenk gemacht und ihm den Titel eines Herzogs
von Sparta verliehen.

Rumänien.
Bukare  st , 19. Febr . Ter Ministerrat hat beschlossen,

der Prinzessin Elisabeth von Rumänien als Hochzeitsgeschenk
des Landes eine jährliche Apanage von 200 000 Kronen zu
geben und dementsprechende parlamentarische Maßnahmen un-
verzüglich zu treffen.

Born Balkan.
L o n d o n, 19. Febr . Tem Prinzen zu Wied hat der

König von England das Ritterkreuz des Königin Bittoria-
bandes verliehen.

London,  19 . Febr . Prinz Wilhelm zu Wied
speiste gestern abend bei dem deutschen Botschafter Fürsten
Lichnowsty und reiste mit dein Nachtzuge nach Paris  ab.
Vertreter des Königs, des Auswärtigen Amtes und der
deutschen Botschaft waren aus dem Bahnhof.

Athen,  19 . Febr . In der Zettung „Embros " veröffent¬
licht der frühere Premierminister und ehemalige General-
qouvenrcur von Mazedonien Dragu mis  einen aufsehen¬
erregenden Artikel, worin er die Regierung tadelt , daß sie den
neuen Provinzen  nicht die gleiche Staatsresorm und
die konstitutionellen Rechte wie AltgrieäMiland gegeben habe.
Ter Premierminister habe seinerzeit erklärt, aus Zweckmäßig¬
keitsgründen die Wahlen in den neuen Gebieten erst innerhalb
eines Jahres ausschreiben zu wollen. Tiefes Vorgehen weiche
vollkommen von dem in den Jahren 1864 und 1882 (nach
Eingliederung der Ionischen Inseln respektive Thessaliens
und eines Teile von Epirns ), beobachteten Verfahren ab.
Damals hätten die 'Abgeordneten der neuen Provinze» in
der sofort erweitetten Kammer die neueinzuführendenGesetze
mitbeschlossen. Tie heutige Kammer, die nur von und für Alt-
grieckenland gewählt sei, könne für die neuerworbenen Gebiete
keine rechtsgültigen Gesetze schaffen. Hierzu sei die Teilnahme
parlamentarischer Vertreter aus den neuen Provinzen erfor
derlich. Mithin seien alle bisher veröffentlichten Gesetze über
Stempelsteuer. Salzmonopol , Spiritussteuer , die Errichtung
von Schwurgerichten, die Verfolgung des Räuberwesens, die
Ausdebnung her Justtzgesetzgebung Altgriechenlands anfMaze-
donien und Epirus verfassungswidrig  und ungültig.
Man dürfe infolgedessen mancherlei Verwicklungen und schwie¬
rige Rechtsfragen vorausschen.

Budapest,  19 . Febr . Ein hiesiges Blatt erhält von
seinem Spezialberichterstatter aus Cetinje die Meldung, daß
die neuen montenegrinischen Gesetzentwürfe dem Wesen nach
das Faktum eines serbisch-montenegrinischen Bündnisses feststel-
len. Demzufolge sott das Heerwesen, die Verwaltung und das
Unterrichtswesen irach serbischem Muster umgestaltet werden.
Zu diesen, Zwecke sollen serbische Offiziere und Lehrer nach
Montenegro kommen. Aus diese Weise soll Montenegro zur
serbischen Armee in ein Gegenseitigkeitsverhälttristreten, der¬
art etwa, wie es bei den deutschen Bundesstaaten der Fall ist.

Sie Uerrlnlgren Staaten.
New Port,  19 . Febr . Hier verlautet, daß sich die

Tochter des Präsidenten Wilson, Marguerit,  mit dem be¬
kannten Millionär und Philantropen Fisher  verlobt habe.
Eine offizielle Bestätigung dieser Nachricht liegt noch nicht
vor.

Washington,  19 . Febr . Das Repräsentantenhaus
nahm mit 230 gegen 87 Stimmen eine R e g i e r u n g s-
vorlag  e an, die den Präsidenten ermächtigt,  mit einem
Kostenaufwand von 35 Millionen Tvlkars eine Eisenbahn
von der Küste Alaskas nach den großen Koblenfel-
d ern zu bauen.

New  P o r k, 19. Febr . Präsident Wilson  fährt in
seinen Bemühungen fort, den Kongreß zur Wiederaufhebuuz
ber Gebührenfreiheit für die amerikanische Küstenschiffahrt
durck, den Panamakanal zu bewegen. Er stößt aber bei
den Volksvertretern auf heftige Opposition.

Mexiko.
New Port,  19 . Febr . Tie amerikanische Bundes¬

regierung ist sich noch im Unklaren, was sie mik dem Ban¬
denführer Eastillo  anfangen soll. Ter Mann bestreitet
übrigens, die Cumbre-Katastrophe angerichtet zu haben, und

kin armes Mäclchen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

3C) (Nachdruck verboten.)
Ties war entscheidend. Schon singen die Zuhörer an.

unzufrieden zu murmeln und dem Advokaten finstere Blicke
zuzuwersen, wegen dessen Ungläubigkeit, die allen so unnötig
schien. Schließlich schien er selbst zu diesem Schluß zu kom¬
men: dem, nach einigen weiteren Fragen legte er seine Pa¬
piere weg und bedeutete, daß er den Fall aujgäbe. Ter
Richter wandte sich nun wieder den Geschworenen zu.

„Meine Herren," sagte er, „ich denke, die Entscheidung
ist klar : dock Sie können sich zurückziehen, wenn Sie es
wünkcken." ,

„Nein, Euer Gnaden," versetzte der Obmann der Ge¬
schworenen, „wir werden von hier aus unser Verditt geben.
Tenn wir haben uns schon geeinigt, die Gefangene als
„Nicht schuldig" zu erklären.

Kaum hatten diese Motte seine Lippen verlassen, als
die Tcilnahnie für Mattha , welche seit Butlers Anssage
noch bederitend an Stärke gewonnen, sich nicht mehr zurück¬
hallen ließ. Ein hundettsttmmiges Hurra erschütterte das
alte Gebäude bis in seine Grundvesten und wurde mit
frischem Atem immer ' und immer wiederholt. Vergebens
runzelte der Richter mißbilligend die Stirne ; vergebens ge¬
bot der Ausrufer Stille ; vergebens blickten die Gerichts¬
diener im Saale umher, sie hätten alle als Ruhestörer̂ ver¬
haften müssen, denn alle stimmten in den Jubel ein. Selbst
die Tamen schweutten unter Tränen ihre Taschentücher; und
mehr als einer der füngeren Anwälte vergaß Zeit und Ort
und tobte mit den übrigen. Auch die Menge vor der Tür
hatte die Neuigkeit erfahren und ihr Beifallsgeschrei er¬
tönte nah und ferne.

Endlich wurde die Ruhe wieder hergestellt und das Verdikt
in aller Form gegeben und ausgezeichnet, wobei die Aufre¬
gung von neuem auszubrechen drohte.

' Inmitten dieses Tumultes verließ Martha , in Beglei¬
tung Frau Harpers und ihres Verteidigers, das Eerichts-
gebäude und die begeisterten Menschenmassen wichen bereit¬
willig zur Seite , um sie durchgulassen.

anderen -Meirkanern im Lager von Fort „Blitz" untergebracht.
H u e r t a hak für die bevorstehenden Kämpfe der Ein¬
richtung einer neutralen Zone bei Tampico,  wohin die
Ausländer werden flüchten können, zugeskimmt.

fiatti.
N e w Port,  19 . Febr . Nach, einem Telegramm aus

Eap Hai Iren  ist ein scharfer Kampf  zwischen Regie¬
rungstruppen und den Aufständischen  am Grand
River im Gange. Tie Anhänger des Senators The odo-
ros  werden hart bedrängt. Beide Patteien haben um Ver¬
stärkungen ersucht. Tie Truppenabteilungen der fremden Kon¬
sulate haben den Führer der Aufständischen aufgefordert, Cap
Haikieu zu verlassen. Tieser weigerte sich jedoch. Ine r i-
t an i sche M a t r o se n a b t e i l u n g en patrouillieren in
den Straßen.

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 20. Februar 1914.

**, Fas chi n g in Limburg. „Und das ist der
Humor davon" nämlich, daß jeder auf den Ehrentitel
eines Humoristen Anspruch erhebt, der einen Witz reißt,
oder der mit ironisch breitgezogenem Munde das Gegenteil!
von dem sagt, was er meint. Und dabei weiß man nicht
einmal, was eigentlich Humor ist. Man sagt, derjenige
sei ein Humorist, der sich- durch ein herzliches Lachen von
dem Uebel befreit, das doch einmal in dieser schlechtrsten
aller Wellen zu Hause sei. Tann würden allerdings manche
das Eintrittsbittet zum Tempel des köstlichen Humors nicht
varzeigen können, denn ihnen steht nur ein Kichern oder ein
Lackeln oder vielleicht auch nur ein Wiehern zu Gebote.
Aber der Humor ist weitherziger als seine definierenden
Kritiker, er muß weitherziger sein als sie; denn er will
doch- die ganze Welt umspannen mit ihren Freuden und
Vergnügen, ihren! Jammer und Elend; und das alles kann
ein kräftiges Lachen allein nicht abtun. Ter Huinor ist
die Mischung des Blutes , das den Körper ŵie den Geist
gesund und frisck erhält, und je nach den Temperamenten
könnte man einen sanguinischen, cholerischen, melancholischen
und phlegmatischenHumor unterscheiden. Ties konnte man
auch gestern wieder beobachten. War auch der Trubel auf
den Straßen durch den niedergehenden Regen stark herab-
gemindert, so gings doch in den verschiedenen Lotalen nmjo
lebhafter zu. Blitzende Augen aus den verschiedensten und
originellsten-Masken leuchteten überall und gar mancher mußte
sich, Sticheleien gefallen lassen, über die er sonst wohl nicht
gelacht hätte . Für jeden boit der Fasching etwas. Hier
wurde getanzt und geflirtet, dort saß ein stiller Beobachter
oder gar ein ganz Zurückgezogenerbei einer Pulle Wein.
Ueberall aber herrschte fröhliche Laune. Ter Anfang war
gut, schade, daß das Ende der fröhlichen Zeit so nahe ist!

E i n neuer Roman  kommt von morgen ab zum
Abdruck. Es ist uns gelungen, den Roman „Ter  D ä m̂ o n"
des ehemaligen „Ta h e >m "- Redakteurs und jetzigenL-christ-
stellers P aul Grab ein  zu erwerbe».

*.y R euer  W e ste r w a l d g r u ß. Ter erste Vorsitzende
der Ortsgruppe Bonn des Westerwaldtlubs, R . Tvhrmann.
hatte einen Wettbewerb angeregt, um einen geeigneten Ruf
zu finden, der als Erkennungswort, Wandcrgruß und Weiter-
waldrnf für alle Westerwälder dienen könne, lieber 30
Vorschläge sind eingegangen. Ter aus sechs Mitgliedern
bestehende Prüfungsausschuß erkannte den 1. Preis oem
Wandergruß „H ui Mäkler ? Allem  ol !" von A.
Weiß in Madcmühlen auf dem Westerwald zu.

Ter alte „Napoleon ". In der „Deutschen
Reichs-Zeitung" (Bonn ) lesen wir:

„T -er alte Napoleon ", der bekannte Kolporteur
mit dem charattcristischen Kopf, der an den drsttcn Napoleon
erinnerte, ist im Johanneshospttal an den Folge» e»ier
Lungenentzündung im Atter von 77 Jahren gestorben. T-ic
wenigsten haben den wahren Rainen des originellen Mannes
gekannt. Alle nannten ihn kurz „Napoleon" und niemand

außer den Kindern — war er böse darum. T -ie Jugend
trieb manckes Mal gar zu argen Unfug mit dem alten Josef
Führer (so hieß er mit seinem Familiennamen). Tann
lies er. seinen knotigen Stock zornig schwingend, ein paar
Schritte hinter den Buben und Mädchen ber und schimpfte
in Heller Entrüstung auf die. schlechte Erziehung der heutigen
Jugend . Aber er war sehr bald wieder versöhnt, wenn
jemand ein 10 Pfg .-Hefl — meist entsetzliche Schmöker —
von ihm kaufte. Keinen Paprcrsctzen ließ er auf der - trnßc
liegen. Sein alter Ranzen war oft dick vollgepfropft niit
schmutzigem Pappdeckel, altem Zettungspapicr , zerrissenen Tü¬
ten und allerlei anderem Papierkram . Run ist der alte Na¬
poleon, der „Geßebaat", wie die Bonuer auf gutes Platt

13. Kavttel.
Das rechtzeitige Erscheinen Buttlers in dem Gerichtshof

wollen wir unseren Lesern mit wenigen Worten erklären.
Bon dem Stoße , beim Umschlagen des Wagens betäubt,
lagen Paul und sein Gefährte eine Weile bewußtlos unter
den Trümmern. Zum Glück war der Kutscher unverletzt
davongekommen, und seinen eijrigen Bemühungen gelang es
bald, die Passagiere zu befreien und zur Besinnung zu brmgen.

Buttler entdeckte jedoch zu seinem schrecken, daß er den
Arm gebrochen, ein Unfall, der ihre Ankunft am E>erichts¬
ort un; einen ganzen Tag verzögen! sollte. Das nächste
Städtchen, in welchem der Arm eingerichtet werden Konnte,
war noch zwei Pleiten entfernt, und als sie ihre Reise end¬
lich sottsetzen konnten, war der Zug, den sie zu benützen ge¬
dachten, bereits abgegangen.
Buttler betrachtete es als eine besondere Fügung des Him¬
mels, daß trotz all dieser Hindernisse sein Zeugnis nicht
zu spät kam, um Marthas Befreiung zu erwirken.

Inzwischen war das junge Mädchen mit Frau Harper
in deren Wohnuna zurückgelehrt. Sie vermochte kaum zu
glauben, daß die Ereignisse des Tages nicht ein aufregender
Traum gewesen und betrat sinnend das kleine Wohnzimmer,
wo eine neue Ueberraschungihrer harrte.

Paul , der sie unbemerkt in dem Gerichtssaal beob¬
achtet hatte, war nach erlassenem Verdikt eiligst hierher
vorcmsgeeilt und trat nun lächelnd, aber etwas zögernd,
mit dein Rufe „Martha , geliebte Mattha !" ihr entgegen.

Einen Augenblick stritten Stolz und Liebe in Marthas
Busen um die' Oberherrschasft. Tuch dieses offene Lächeln,
der Ton der Stimme , der Ausdruck der Angen, konnte keinem
Verräter angehöre» ; es mußte, wie iie so oft gehofft,
ein Mißverständnis vorliegen, das sich nun ausllären würde.
Anstatt dechalb, ihrem ersten Impuls folgend, sich abzu¬
wenden, blieb sie zögenrd an der Tür stehen.

Tuck nun ergriff Frau Harper das Wort , welche durch
Buttler bereits erfahren, wie tätig Paul bei der Befreiung
Marthas mitgewirlt hatte . .

„Gehen Sie zu ibm, Kind," sagte ,re emdringlilch;
. nächst der Vorsehung verdanken wir ihm hauptiachi'ch ftnft-
lers rechtzeitiges Erscheinen. Er liebt sie so mnig wie ,e
zuvor." Mit diesen Worten geleitete sie Mattha sanft zu

sagen, tot . Daß er zu seinen Lebzeiten viel Schundliteratur
Hintertreppenromane und geschmacklose Witzblätter verbreitet
hat , war gewiß nicht recht von ihm. Jedenfatts hat er
die Folgen seiner Tätigkett nicht erkannt und darum wollen
wir nach seinem Tode nicht Richter sein. Er ruhe in Frie¬
den. — Professor Küppers, der Bonner Bildhauer , hat
vor einigen Jahren eine lebensgetreue Marmorbüste von dem
Alten angefettigt . Sie war seinerzett im Obernrer-Museum
zu sehen."

Wir bemerken dazu noch folgendes: Tieser Josef Führer
stammt aus hiesiger Stadt . Er wohnte mit seinem Vater,
dem kleinen Kammacher Führer , neben dem sogenannten
Mühlchen am Kasselbach am Aufgang der Fußfätte . —
Er zog mit seinen Kanrmwaren auf die Jahrmärkte , selbst bis
auf den hohen Westerwald. Sein hiesiger Spitzname war
„B o on ew i t sch" . Ter Alle war sehr genügsam und an
spruchslos, was aus einem mit ihm gehabten Zwiegespräch
hervorging, als er vom Montabaurer Markt mit seinem
Bündel heimkehrte. „Nun , wie war der Martt ?" — „O , sehr
gut, ich habe 48 Kreuzer gelöst."

Schläger  ei . In der Nacht von Sonntag zu
Montag wurde bei einer Schlägerei nahe dem Landgericht
ein Monteur durch vier Messerstiche so schwer verletzt, daß
er nach dem St . Vrnzenzhospital gebracht werden mußte.
Er ist bis heute noch nicht oernehmungsfähig. Tie „Ems.
Zeitung" erfährt dazu ans T!iez folgendes: Der bei der
Hiesigen Elettrv-Firma Hinderthür beschäftigte Obermonteur
Ernst Vogts  erhielt bei der Schlägerei in Limburg ver¬
schiedene Stiche in die Brust, den Rücken, den Hals und den
Kopf. Schwer verletzt wurde er in das St . Vinzenz-Hos¬
pital gesckafft. Es handelt sich hier um einen Racheakt.
Vogts war bis vor kurzem als Bauleiter der A. E. G.
(Bau der Ueberlandzentrale) beschäftigt und hatte eine Ko¬
lonne Arbeiter unter sich, von denen er einen Teil entlassen
mußte. Aus Rache darüber überfielen diese ihn am sonn
lag abend und richteten ihn so unmenschlich zu. Sein Zu¬
stand ist sehr bedenklich." — Tie Messerhelden— vier an ber
Zahl - sind in Untersuchungshaft genommen worden.

Das Lichtspieltheater am Neii n̂ta  r11wird
morgen (Samstag ) und Sonntag ein großes Filmwerk von
einzigartiger Bedeutung vorführen, nämlich „Tie Jung¬
frau von Orleans ". Tieser an den geschichtlichenStel¬
len selbst aufgenommene Film zeigt den Gang der Geschichte
zur Zeit der großen Johanna von Orleans , wie diese Heldin
Frantreich aus den Händen der Engländer befreit. Johanna
beiiegt die Engländer vor Orleans , zieht hoch zu Roß in die
befreite Stadt ' ein, säubert das Land vonr Feinde und geleitet
den König Karl VII. ini Triumph zur Salbung nach Reims.
Anr 24. Mai 1430 wurde sie von Burgundern bei Compiegue
gefangen genommen; am 14. Mai 1431 starb sie auf de»!
Marktplätze zu Rouen den Heldentod. Tie Schlußszene zeigt
dies tragische Ende. - Morgen (Samstag ) beginnt die erste
Vorführung pünktlich um 5 Ubr. (Siehe Anzeige.)

,5  Die Wassertriebwerksbesitzer  unserer Ge¬
gend macken wir auf den am Sonntag im « chittersaale der
,',Alten Post " in Limburg  stattfindendcn Vortrag des
Wasieriachverständigen Sch an pp über „Das neue preu
ßiscke Wassergesetz und ftine Bedeutung für die Werkbesitzer"
aufmerksam. (Siehe Inserat .)

— Miihlen, 19. Febr . Ter hiesige Turnverein ver-
cmstattet am Fastnachtssonntag, den 22., abends 8,11 Uhr.
im Saalbau Pütz am Bahnhof eine humoristisch-karnevalistisch,
Glanz Gala -Kappensitzung mit Ball . Znm Dorlrag kommen
Couplets und Vorträge lokaler Natur . Tic Musik wird
von einem Teil der Regttnentslapelle der Balestaaner Jäger
ausgeführt . Ter Turn - und Sportverein „Jabn "-EsMofen
veranstaltet am Sonntag ebenfalls seine Feier im Saalban
Henz.

— Otcz. 19'. Febr . Die Arbeiten für die Erbauung
der I n d u str i e b a hn von den Kalkwerken der Firma Gedr.
Bühl und den Stembrüchen der Firma Gebr. Latsch zum
Bahnhof Fachmgen werden rasch gefördert. Gegenwärtig
sind am Bahnbau etwa 50 Arbeiter beschäftigt. Man hofft,
die Bahn im Juni betriebsfäbig zu haben.

- Bad Ems. 19. Febr . Bon Interesse dürfte sein,
daß Graf Rödern, der jetzige Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen im Jahre 1394 am hiesigen 'Amtsgericht als
Referendar tätig war.

Alpenrod, 18. Febr . Ter Sohn des hiesigen Sckrei-
nermeisters Müller  erlitt gadurck eine schwere Ver-
letzuiii,  an der Hand, daß das Venchlußstück eines platzen
den Treibriemens die Hand trai - Ter Verunglückte mußte
in die Klinit zu Gießen gebracht werden.

— Attenkirchen (Westerw.) 18. Febr . Zwischen Kran
I e n l a sse und Ä e r zt en ist bwr eine Einigung ' zustande

dem traurig blickenden jungen Mann und zog sich bann be¬
scheiden zurück.

Welche Austlärungen zwilchen den beiden Liebenden statt¬
gesunden, wußten nur sie allein, ua ihre Trennung nur durch
die Umstände herbeigeführt war, >o reichten wohl wenige
Worte hin, um die gegenseitigen Zweifel zu heben und die
Liebe in ich er ganzen früheren otarfc wieder er waten zu
lassen.

'Martha verblieb in ihrem alten Herme bei der guten
Frau Harper , bis auch Buttlers ^ ache vor Gericht zur
Verhandlung aekvmmen war. re erwartet, wurde er frei
gesprochen. Das Verdikt lautete : „Mord aus gereckter Rot

^ ^ Kurze Zeit später führte Paul Ladwell Martha zunr
Altar . Das glücklick-e junge Paar wählte als Domizil den
großen, prächtigen Landsitz „Rojenortta der seit langen,
im Besitz der Familie Ladwell war. Frau Harper zog
als Haushälterin mit ihrem Lrebirng Nur unter dieser
Bedingung nahm sie das Heim an, das die dankbare Mattha
ich bot ' " sie wollte eine bestimmte Beschäftigung haben,
um sich'unabhängig fühlen zu können.

„Noch- nie brauchte ich mein Brot zu betteln," sagte
sie fest, und so lange ich arbeiten kann, will ich nicht von,
Almosen "leben, selbst nicht von den ihrigen , mein liebes,
gutes Kind."

Martha mußte ihr den Willen tun, um iie nicht ernst¬
lich- -zu erzürnen; aber soyrohl ste wie ihr edekdentender
junger Gatte behandelten die gute tfra» mehr wie ein liebes
Familienmitglied, als wie erne bezahlte Dienerin. Butt-
Isr wurde ein berühmter Maler und fand in Paul Lad wett,
dem feinsinnigen Kunstkenner, einen einflußreichen Protektor.

Ter Name „Rosenoitta" hatte bald und weit einen
guten Klang, sowohl wegen der großartigen Gastfreund¬
schaft, wie auch der grenzenlosen Mildtätigkeit der jungen
Gutsherrschast. Durchs Marthas Hände ftossen den Armen
und Bedrückten zahlreiche Wohltaten zu; aßcr gai häufig
begab sich das junge Paar auch persönlich in die Hütten
der Armut, um mit Wort und Tat tröstend und lindernd
den Unglücklichen beizustehen, denn, „ein gutes freundliches
Wort ist oft mehr wett als Gold."

E n d e.



gekommen. Jeder Arzt erhält seinen Kursprengel, hat also
bestimmte Gemeinden zu behandeln. Tie Vergütung be¬
trägt pro Jahr und Krauter 6 Mart , für ganze Familie 16
»Mart pro Jahr . -

WtenkiÄhen, IS. Febr . Im benachbarten Büchenberg
wurde der reichste Bauer  des Tors es, namens Bur¬
dach, in einer Scheune erhängt ausgefuirden. Vor seinem
Tode hatte der Selbstmörder geäußert, die Heranziehung
seines Besitzstandes zur Wehrsteuer habe ihm das Leber,
verleidet.

— Eschbachb. Usingen, 19. Febr . Bei der hier ab-
gehaktenen Holzversteigerung wurden hohe Preise erzielt.. Es
wurden gezahlt pro Klaster : Buchenscheit34—38 Mart;
Buchen kirüppel 28—32 Mark ; Eichentnüppcl 20—26 Mark;
Fichtentnüppel 14—28 Mark ; Wellen pro Hundert : Bu¬
chen 18—24 Mark ; Eichen 12—16 Mark.

FC. Wiesbaden, 18. Febr . Ter Schuhmacher Adam
"Emmelharnz in Wiesbaden, der sich an einem schulpflichtigen
Mädchen verging, wurde deshalb von der Strafkammer zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

— Wiesbaden, 13. Febr . Ter 16. kirchlich - soziale
Kongreß  findet vom 21. bis 23. April in den Räumen
der Kasinogesellschast, Friedrichstraße 22 statt. Tic Eröff¬
nungsansprachehält der Präsident der Freien kirchlich-sozialen
Konfererrz Geheimrat Professor T . Dr . S e eb er g - Berlin.
Tic Hauptthemen sind: „Bildung und Christentum", Refe¬
rent : ' Tr . Lepsius - Potsdam und „Tie Notwendigkeit
der Vermehrung des deutschen Bauernstandes mit Rücksicht
auf die Erhaltung der Volks- und Wehrkraft der Gesamt¬
bevölkerung", Referent : Professor Tr . D ade - Berlin,  Ge¬
neralsekretär des deutschen Landwirtschaftsrates. Tie erste
Kommission wählte „Tie Sonntagsruhe " und „Die Evan-
geMck-sosiale Schule", die 4. „Großstädtische Vergnügungen
und Sittlichkeit", die 7. (für die Frauetffrage) „Weibliche
Vormundschaft", Referen'tm : Frau « trohmeye »-Elber¬
feld.

FC. Wiesbaden , 19. Febr . Regierungspräsident Tr.
o. Meister weilt feit dem 8. Februar nebst Gemahlin in
Berlin . um an ben stattfindenden Hoffestlichkeitenteilzu-
nchmen. Ter- Berliner Aufenthalt des Wiesbadener Regie¬
rungspräsidenten steht in engem Zusammenhanĝ mit seiner
Ernennung zum Oberpräsidenten der Provinz wachsen.

- Frankfurt , 19. Febr . Ein sechzehnjähriger Bank¬
te  h r l i n g , der vor einigen Tagen mit 1200 Mark einkas-
fierten Geldern durchgegangen war, wurde in Basel festge-
uonrmcn. Er hatte schon das ganze Geld verbraucht.
In der »Mörfelder Landstraße wurde ein Droschkenkutscher
durch de» Hufschlag  seines Pferdes am Kopfe schwer
verletzt. - Ins städtische Krankenhaus kam ein junger Manu,
der in der Kaiserstraße beim A u f sp r i n g eu auf einen
Wagen der Straßenbahn zu Fall gekommen war.

- Frankfurt , 19. Febr . Auf dem Bahnhofe West
(Bockenheim) lentglerste heute adend infolge vorzeitiger Wer-
chenumlegung der letzte Personenwagen des Arbeiterzuges
nach Friedberg . Ter Verkehr zwischen Frankfurt , Fricd-
berg, Homburg und Eronberg erlitt mehrstündige Unter
breckunqen. Personen kamen, obwobl der Ing üaik  besetzt
war , nicht zu Schaden. .

" Frankfurt , 20 .Febr . Tie bekannte Tchrrststellerrn
Elise Dkenzel, ist gestern im Alter von 61 Jahren gestorben.
Sie hat sich durch eine Geschichte des Frankfurter Schauspiels
sowie durck zahlreiche Novellen und mehrere Dramen im
literarischen Deutschland einen guten Namen gesichert.

FC. Hungen, 18. Febr . Im Vorschuß- und Kredtt-
verern Hungen, einer Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht, iam man durch die Umsicht des Kassenoors itzendcn
großen Unterschlagungen auf die Spur , die der Rechner
Heinrich Schmidt 1. in Höhe von 33 000 Mark begangen
hat . Eine Hanptoersammlung beschloß, die Geschäftsanteile
der Mitglieder un> 897 Mark zn erhöhen. Hierdurch ist
die Kasse saniert. Unter den Mitgliedern herrscht eine große
Erregung und Erbitterung . .

Vom Main , 19. Febr . Tie Holzverstergerungen
in den linksmainischen Orten ergaben hohe Preise. So
kam das Klafter buchenes Scheitholz auf 40—44 Mack; eiche¬
nes Prügelholz bis 20 Mark ufw. ; in den Waldungen des
Taunus , die etwas abseits liegen, buchenes Scheitholz, 28
bis 30 Mark ufw.

— Braubach, 19. Febr . Bei der letzten hier stattge-
sundenen Nutzholzversteigerungwurden recht hohe Preise er¬
zielt. Für Eichenstämme wurde» bis zu 100 Mark pro
Festmeter bezahlt. Im Durchschnitt wurden 44,90 Mark
pro Feitmeter. im gairzen zirka 9500 Mark erlöst.

Fraukeubach,, 19. Febr . Tie Nutzholzversteigerun-
ge» der Waldungen am Tünsberg haben bei gewaltigem An¬
drang stattgefunden. Tic Gemeinden Erda und Franken¬
bach oeftügen noch über uralte Eichenbestände, welche ein
vorzügliches Werkholz abgeben. Während im Sschutzbezrrk
Talberg erstklassige Schnittstämme, für Glaser und Schreiner
geeignet, 105 Mark im Festmeter kosteten, galten diese in
der Eich-enbardt sogar 110 bis 115 Mart . Wohlfeiler war
das Stammholz im Fürstlichen Revier (100 Mart ) und
am billigsten im Gemcindewald Nkudersbach(75—80 Mark).
Erfreulicherweise kann man aber in hiesiger Gegend noch billig
Brennholz kaufen, Buchenscheitholz wurde pro Raummeter
mit 8 Mark bezahlt.

— Non der Nähe. 19. Febr . Tie in Hennweiler
abgehalteue Versteigerung von Holz aus den Gemeindewal¬
dungen hatte ein befriedigendes Ergebnis. Bezahlt wur¬
den für die 100 Wellen 8—9 Mark uud für den Raum¬
meter Brennholz 7—8 Mark. Für den Feftmetcr Nutzholz
wurde»' 13—15 Mark angelegt.

Au- dem Med, 19. Febr . Tie Holzpreise sind bei
den in. den letzten Tagen stattgehabten großen Holzveriteige-
rungen allenthalber stark in die Höhe gegangen. Für Kie-
ielnscheiter wurden 6—8 Mark, für Buchenholz 11—13 Mark,
für Eichenscheiter(Brennholz) 7—8 Mark per Raummeter be¬
zahlt. Wellen kamen aus 12—18 Mark per Hundert. Selbst
Stockholz war 4—7 Mart stark begehrt. Tie Steigerung
der Preise wird auf zwei Ursachen zurückgeführt. Einmal
wird neuerdiirgs auch aus hiesiger Gegend immer mehr Gru¬
benholz nach dein Niederrheingebiet abgeführt, und anderer
seits hat die langanhaltende große Kälte die Nachfrage
nach Brennholz außerordentlich gesteigert.

Vom Hunsrück, 19. Febr . Bei der Versteigerung von
Holz aus den Waldungen der Gemeinde Eemünden waren
die Preise im allgemeinen nicht zu hoch. Bezahlt wurden
für den Raummeter Buchenscheitholz 7,50 Mark, Buchen-
knüppel 5,50 Marl ., Kicsernknüppel 3 Mark und für die
Hundert Wellen 7,50 Mark. i

dwMettj, 19. Febr . Tie Vorbereitungen 'für den Ro¬
te nm o n t a g s zu g find in vollem ' Gange. Tie Wagen,
im ganzen 13, find im Bau und werden wegen ihrer Origi¬
nalität und des Humors, der in ihnen dargestellt wird, all¬
gemein gefasten. Besonderer Wert ist auf saubere Ausstat¬
tung gelegt. Eine große Zahl Fußtruppen wird den Zug,
öer von reichlicher Musik begleitet ist, beleben. Tie Auf¬

stellung des Zuges auf ' dem Elemenspl-atzc erfolgt gegen halb
12 Uhr. Er fetzt sich um halb 1 Uhr in Bewegunĝ und
wird um 5 Uhr beendet sein. Ta er durch die meisten Stra¬
ßen führt , ist überall Gelegenheit geboten, ihn zu sehen.
Für gutes Wetter  ist mit Unterstützung der W e i l b u r -
ger Wetterwarte und des Barometers  gesorgt.

FC. Neuwied, 19. Febr. Neuwied, die schöne Stadt
am Rhein, schickt sich an, Festschmuck anzulege», um den
Prinzen Wilhelm zu Wied uud seine Gemahlin, das künf¬
tige Fürstenpaar von Albanien, sowie die unter Essad Paschas
Führung stehende albanische Abordnung zu empfangen. Am
Bahnhof sind viele fleißige Hände daran , einen Triumph¬
bogen zu errichten, über den, bereits ein goldenes „V/" mit
der Königstrone prangt . Prinz Wilhelm hat sich, wie schon
gemeldet, nach London begeben. Von da reist der Prinz
nach Paris , um dem Präsidenten der Republst seine Auf¬
wartung zu machen. Tie Besuche sind politische Höffch-
keitsakte. 2lm 20. Februar trifft Prinz Wilhelm in Neu¬
wied ein, nachdem bereits im Laufe des 19. Februar seine
Gemahlin inst dem Fürsten, der Fürstin und dem Prinzen
Viktor zu Wied von Berlin im hiesigen Schlosse angekoinnren
sind. Tie albanische Abordnung wird am 21. Februar
mittags mit den, Zuge 12,38 Uhr erwartet. Sic besteht
aus 25 Telegiertcn und begibt sich sofort in das Schloß,
wo sie vorn Fürsten zu 'Wied empfangen und in den soge¬
nannten unteren Saal geleitet wird. Hier findet eine feier¬
liche Audienz beim Priinzen Wilhelm zu 2Bteb statt. Im
Anschluß daran findet im Rokolvsaal des Schlosses ein Gala-
frühstück statt, zu den» die albauisäe Abordnung geladen
und an dem nur Mitglieder des fürstlich Wiedfchen Hauses
teilnehme» wcrdeii. Nachmittags 5 Uhr wird die Abord-
nuug auf Schloß Waldhein, bei Monrepos vom Prinzen
Viktor zu Wied und den Prinzessinnen Luise und Elisabeth
zu Wied empfangen und zu einem feierlichen Tee eingeladen.
Gegen Abend lehrt die 2kbordnung nach Neuwied zurück
und begibt fick nach Leipzig und von dort nach Waldenburg,
um dein Bruder der Prinzessin Wilhelm, dem Fürsten zu
SEänburg -Waldenburg, ihre 2lufwartimg zu machen und
um die Heimat der Prinzessin kennen zu lernen.

Kassel, 19. Febr . Im hier garnisonierenden Infanterie-
Regiment 163 sind drei Soldaten unter der Genickstarre
ähnlisten Erscheinungen erkrankt. Einer von ihnen, der Mus¬
ketier Reiz von der 4. Kompagnie, ist im Lazarett ge-
sto rben.  Ter Tod soll durch eine noch hinzugetretene
Lungenentzündung eingetrcten sein. Tic anderen beiden Sol¬
daten werden Holiert behandelt. — 'Rach schwerem Leiden
starb  hier gestern der Landesrat Tr . Hermann Wei¬
gel,  seit nahezu drei Jahrzehnten im Dienste des kom-
munalltändifchen Bezirksverbandcs und der Provmzralver-
waltung von Hessen-Nassau tätig , im 2llter von erst 59
Jahren . Ter B u chh a l t e r einer Zigarre nf  ab rik
in der Holländischen Straße mißbrauchte das ihm entgegen¬
gebrachte Vertrauen in der schnödesten Weise. »Rach Schluß
der Geschäftszeiterbrach er mittels Stemmeisen das Jnnen-
fach des eisernen Geldschrankes und raubte es aus.  Es
fielen ihm als Beute 1200 Mark in bar und ferner Wcrt-
paprere in die Hände worauf er flüchtete. T -rrngeuder Ver
backt der »Mittäterschaft besteht noch gegen einen Arbeiter
der Finna , welcher ebenfalls flüchtig geworden rst. Beide
Durchbrenner find übrigens noch jung an Jahren , der erstere
ist 20, der andere 19 Jahre alt.

Darmstadt , 19. Febr . Vor drei Jahren fand man
im Haufe Bessimqerftraße die etwa 9 Jahre alte Hedwrg
Traub auf dem Boden des Hauses erwürgt in einem Sack
unter Seegras versteckt vor. Am anderen Tage wurde
als der Tat verdächtig, der im gleichen Haufe wobnende
.Möbeltransporteur Hrch. Heß jestgenommen und trotz seines
Leugnens bis zum letzten Augenblick durch die Geschworenen
chr schuldig erkannt und zu 12 Jahren Zuchthaus verrrr-
leitt. Er ist dort inzwischen wiederholt erkrankt und operiert
cvorden und hat jetzt, wohl airs Furcht vor dem vielleicht
bald eintretenden Tod dem 'Anslattsgeistlichen die Tat voll
jtändra eingcstanden.

Mannheim, 19. Febr . Ter 'Mehlagent 'Alfred Eia
jer der fick wegen Unterschlagung von über 100 000 »Mark
in Untersuchungshaft befindet, ist zur Beobachtung seines
Geistesznstandes in die psychiatrische Klinik der Universität
Heidelberg übergeführt worden. Ueder den Verbleib des
Geldes ist immer noch nichts ermittelt.

Köln, 19. Febr . Tie Reichsverwaltung beabsichiigt eine
Fernspreckver b indun  g zwischen Tie u t schla nd und
England  einzurichten und zwar im 'Anschluß an das Kabel
das zwischen England und Holland gelegt werden soll. Ta
neben verfolgt das Rcichspostamtden Plan , zwischen Deutsch
land und England ein eigenes  F e r n sp  r cchka b e I zn
legen, nachdem ftch herausgestellt hat , daß ein Anschluß an
das deutsch-belgische Kabel wegen dessen UeberlasUmg nicht
möglich ist.

' Esttweg«, 19. Febr. Infolge des Generalpardons bei
der Einschätzung zum Wehrbeitrag sind im Kreise Tschwege
an Kapitalvermögen bisher 11 055 550 Mark mch ^ als
früher deklariert worden. Hiervon entfallen auf die Stadt
Esckwege allein 5 023 915 »Mark.

Birkcnfeld, 18. Febr . Im Fürstentum Birken selb
haben sist bei der Erklärung zur Wehrbeitragssteucr 19
Millionen Mari mehr  ergeben , als bisher versteuert
wurden. Auf die Städte Idar und Oberstem kommen da
von 11 Millionen Mark. r

Burbach (Siegerland ), 19. Febr . Tas Ehepaar G o n
tetmonit  hi er selb st beging das 65 jährige Ehejubiläum.
Ter Jubilar zählt 89 Jahre und die Jubilarin 87. Beide
sind noch sehr rüstig.

Berlin, 19. Febr. Im Hof der „B. Z." führte Södel
(Breslau , an einem großen Modell eine rad- und geleifrloie
Eisenbahn vor. Ter 'Wagen steht aus drei Paaren von
Längsschienen, von denen, wenn er in Bewegung gesetzt
wird, immer je ein Paar als Stütze des Wagens dient,
das zweite Paar sich auf den Boden legt und den Wagon
trägt , während das dritte Paar sich in der Höhe befindet.

Beuthe», 19. Febr . Tie hiesige Strafkammer verur
teilte nach Stäaiger Verhandlung den russischen Agenten Lu --
b e l sk i,  wegen Verstoßes gegen das 2luswanderergesetz
M ä d che n h ä n d e l s und Beamtenbestechung zn 9 Jah¬
ren Zuchthaus und 12 000 'Mark Geldstrafe, bezw. 1 Jahr
vier Monate Zuchthaus. Ferner wurde auf 10 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.

Kattowrtz, 19. Febr. Tie im Beut Heuer Mäd-
chen h ä n d l e r - P r o z e ß vernommenen zwanzig r u ssi
sche n Ewtlastungsz engen,  meist Lubelfkifche Unter
agenten und Schmuggler, die Auswanderer über die Grenze
schmuggelten, sind gestern abend auf dem Sosnowicer Bahn¬
hof durch die russische Polizei verhaftet worden.

Pirnmseus , 19. Febr . Ter auf dem Forsthause Peters
derq wohneirde Förster Haushalter wurde in seine»» Revier
tot aufgefunden. Alle 2lnzeicken sprechen dafür , daß er von
Wilderern erschossen  wurde.

Bern, 19. Febr . Bei einem neunzehnjährigen sungen
Mann aus Grindelwald, der von Jugend auf über Magen-

bejchwerden klagte, wurde letzthm in den Spitälern von Jn-
terlaten und Bern die überraschende Entdeckung gemacht,
daß er zwei Magen trägt , der Kranke soll demnächst operiert
werden.

Wien, 19. Febr . Bei einer Filmaufnahme  wurde
der Regisseur von einer Tigerschlange  in die Hände
hissen.  Es gelang, die Schlange von ihre»» Opfer ab¬
zubringen.

Paris , 19.. Febr . Tie Pariser Polizei »st augenblick¬
lich damit beschäftigt, den gehennnisvolien Tob eines T-eut
scheu aufzuklären. Am vergangenen Dienstags erschien in
einen» hiesigen Hotel auf dem Boulevard St . Germain.
ein elegant gekleideter Deutscher m Begleitung einer Dame
und mietete ein Zirnmer. Er schrieb sich ins Fremdenbuch»
als ein Student Wilhelm Klein aus »München em. Tie
Tame verließ ivährend der Nacht allein das Hotel und er-
klärte, dem Portier , daß ihr Begleiter nicht geweckt zu wer
de» wünsche. 'Als am anderen -vage der Fremde nicht er-
fckien, und mai» die Tür erbrach, fand man den Fremden
leblos im Bette liegen. Tie Unterfuckaingergab, daß er
an übermäßigem Kolaingenuß  gestorben ist. Tic wei¬
tere polizeiliche Untersuchung stellte mit ziemlicher Sicherheit
fest, daß sich der Teutsche unter falschem Namen eingetragen
hat . Es soll sich in Wirklichkeit um einen Deutschen, namens
Johann Jakob Krub  bandeln , der bereits wiederholt we¬
gen Hochstabeiei in Paris bestraft worden ist. »Man fahn¬
det nun nach der unbekannten Tarne, die Krub ins Holet
begleitete. .

Warschau, 19. Febr . Von der hiesigen Polize» wurde
den Tanzschulen bei Strafe verboten , den Tango
zn lehre»». Ein solches Polheiverbot erfolgte vorher in
Lodz. In galt,» Russisch-Polen ist der Tango in den Tanz¬
schulen unterdrückt.

Petersburg , 17. Febr . Ein noch unaufgeklärtes
„tc  in a, das sich hier in dem Hause eines russischen 2lrtil-
lecie-Obersten abgespielt hat , besckchstigt augenblicklich die Pe¬
tersburger Gesellschaftskreise. In der Wohnung des Ober¬
st.-,, wurde eine jung verheiratete Frau namens Pickel erhängt
aufgefunden. Tie Wohnuirg des Obersten stieß an d»e 'Woh¬
nung des Majors . Als dieser bei,» Nachhansegehcn be-
merfte, daß die Tür des Obersten geöffnet war, trat er er¬
staunt ein und fmid zu fernem Entsetzen diê Leiche der ;ungc»
Frau am Fensterkreuz hängen. Wenige Schritte vom ,zcn-
ster schlief der Oberst friedlich in seinem Bett . Ter Oberst
erilärte , von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt zu habe»
und auch die junge Frau nur ganz oberflächlich zu kennen.
T ie Untersuchung hat Selbstmord durch Erhängen sestgestellt.

Traar , 17.' Febr . Am Fundament des zurzeit unde
wohnten Türenheims in Dorberg fand man im Garten
zwei Bomben,  die mit Zündschnuren versehe»̂ waren.
Bis zn halber Armlänge waren diese abgebrannt . Ter Ver¬
brecher, 'der wahrscheinlichaus 'Rache handelte, »st unbe-
kannt. Tie Bomben waren m»t Sprengstoff geladen und hat¬
ten, wenn die Schnur nicht erloschen wäre, das ganze Ge¬
bäude in die Luft gesprengt. ( ?)

London, 18. Febr . Seit längerer Zeit hat man von den
militanten" Suffragetten,  abgesehen von den lang¬

weiligen inneren Zänkereien dieser Herrschaften, wenig gehört.
verkrachte Bewegung TfeiTft honte wieder einmal ourch

einen besonders rohen Ueb er  f a ll  die 'Aufmerksamkcri aus
sick Auf einem L o n d o n e r B a h n h o f e wrirde ein äl¬
terer Herr und ehemaliger hoher Beamter , Lord W ea r
d a l e, der mit feiner Gattin zu einer Hochzeit reisen wollte,
voll einem Frauenzimmer mit e i »» er Hundepeitsche
attackiert.  Er fiel vornüber auf die Plattform , wurde
aber durch seinen Hut vor Schlimmerem geschützt. Tue Person
»vurde verhaftet,  weigerte sich aber, ihren Namen zu
nennen. Ihr 'Arrwalt führte vor den, Polizeirichter als Ent
schuldiqung an, seme Klientin bade den Ueberfallenen rrr-
tümlich für den Premierminister  gehalten . Ihr Geistes¬
zustand soll untersucht werden. Lord Weardale »st em liberaler
Peer , der in den letzten Jahren in der Bewegung für drc
Annäherung zwischen England und Tentjchland hervo-rgê re-

Budapest, 19. Fedr. Rach den» -Abschluß des gestrigen
Verhörs »m ungarischen Ruthenenprozeß hat der Llaatsanwaii
die 'Anklage gegen 31 Angeklagte nrangels jedes Schuldbe
weifes falten ' gelassen. Tic betreffenden Personen wurden
sofort in Frercheit gesetzt. Derzeit befinden sich noch 52 Per
sonen auf der -Anklagebank, gegen die das Verfahren fortge

' ll,t  Madrid , 19. Febr . Eine heftige Feuersbrnnst hat l)eute
morgen in der Nähe von Jrun einen Forst mit 50 000
»Tannen zerstört.  Tie Polizei verhaftete 36 Per 'o
ne», die der Brandstiftuirg verdächtig find.

New Bork, 19. Febr . Das Landhaus  der tirau
"W K B ander - »kt  jun „ das sie im vorigen Jahre in
Jericho (Rock Island ) für 1,'6 Millionen »Mark gebaut
hatte »st mit einer Sammlung von Gemälden und Go
belins  deren Wert auf 4 Millionen geschätzt wrrd, von
Feuer  vollständig zer stö r 1 worden. Ter tiefe advncc
verhinderte die Feuerwehr am rechtzettigen Emtreffen.

Chma Magenbitter »nd Pcofcssor Mohr
Peter Josef Hammerschlag, Limburg. ’ 12

Seit Bestehen des coffeinsreicn Kaffee
Hag braucht der Kaffeegenutz nicht mehr
verboten zu werden;Kaffee.">ag, coffein-
freier Bohnenkaffee, löst keine Erregung
des Herzens aus.

Geheimrat Exzellenz vou Lehde«
_ (Bortrag„Herznenroseu.d.Behandlung").

GotleSdtenstordnung für Runkel.
Sonntag den 22 Februar 1914. Estoinihi.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Mehrt,
«reeden:  Gott sdienst nachmittag» 2 Uhr: Herr Psaricr Meyer.

Hadamar , 19 Febr. Frucdtma rk ». W -izen roter 16.00 MV
Weizen weißer 15.50 Mk.. Korn 12.00 Mk.. Gerste 10 09 Ml.
Futtergerste 00 0» Mk , Hafer 8.19 Mk. per Malter . Butter pe>
Pfd. 100 Mr. Eier 2 Stück 16 Vfg.

Wiesbaden , 19. Febr. Fucagemarkt.  Haler 8.30—8.60 M!
Mchtstroh1.90 bis ft.2V Mk., Krummltroh0.00 bis 0.00 Mk.,,Hcu (neu
6.00 bi» 0.00 Mk., ver ß ntner. Heu (alt»3.00 bis 3 70 Mk. A
gefahren waren 7 Wagen Frncht, sowie 17 Wagen Stroh und He-

Wktteraussicht für Samstag den 2L Februar 1914.
Abnehmende Bewölkung und nur strichweise leichte Niederschläge,



Die Unterzeichneten erklären, daß fie für etwaiges Borgen
und Schuldenmochen seitens ihres BaterS relp. Schwieger-
Vaters, des Musikers Johannes Stähler HI . in Lahr
»kcht haften.  5 (41

Margaretha Dnrrer geb. Stähler,
Klara Stähle » Witwe,
Josef Stähler ( Jeuck),
Theresia Borbonns geb. Stähler.
Katharina Hohler geb. Stähler.

TWllkll-DerjleigkMg.
Freitag den 87 . Februar 1814,

vormittags 11 Uhr
anfangend, kommen im Heringer Gemciridewald in den Di¬
strikten 4, 6. 8 und 9-

340 tanncn Stämme von 70,69 Fstm.,
390 „ Stangen 1. Klaffe.
892 „ .. 2. „

1840 „ .. 3. „
400 „ „ 5. „

zur Versteigerung.
Heringen , den 19. Februar 1914.

9(41 Lnnz.  Bürgermeister.

Oberförstern Merenberg.
Donnerstag vcn 26 . Februar er., von vorm.

10 Uhr ab kommen in der Schmidt' icken Wirtschaft zu Heck-
holzhauscn, aus drm Schutzbezirk Hkckholzhouien, Distr . 42
Wolfersberg, 53 Oberhcck, sowie aus 45, 47, 50, 54 zum
Verkauf : Eichen 23 Rm. Sckeit und Knüppel; Buchen
1 Stankm - 1,08 Fm . (Dlstr. 53 Nr . 128), 504 Rm. Scheit,
215 Rm. Knüppel, 122 Hdt. Wellen; Fichten 200 Stangen
4. Kl., 6 Rw Knüppel. _2 (41

PafntritMfrßln
find zu einem Bortrag mit dorausfvlgekider Aussprache über

In»mm pttHlche Wffngesetz nnb feine Ke-
u

gehalten von Herrn WaffersachverständigenSebauPP , am
Sonntag , den 33 . Februar , mittags 2 Uhr, im
Schillerjaal der „Alten Post unter BezugNohme auf das
wichtige Thima dringend eingeladen. 6)41
_Verschiedene Werkbesitzcr des Bezirks.

Apollo -Theater.
Untere Grabenstr. 29. Bon Samstag , 21. bis Montag, 23. Febr.
Feudalismus , Z Akte. Großes Drama aus dem Sklaven¬

leben. Ergrtisende Szenenbildcr.
Ei « Diamantendiebstahl . SensatiovcLes Detektivdrama.
Moritz und die Neuvermählten . Große Burleske.

In der Hauptrolle Moritz Prince.
Die beiden Prahler . Humoreske.
Als Einlagen : Wunderbare N̂aturaufnahme » und

Pathee -Journal.
Jugendliche unier 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Machen roch ganz befondeis auf Feudalismus und
Diamauteudiebstahl als ganz hervorragende Dramen
aufmerksam. 19)41 Die Direktion.

Billigste Bezugsquelle für alle Fleisch - uud Wnrst-
ware » 15(41

Mktzgttki Georg Litzin ^ er
Untere Fleischgasie 18—80.

Empfehle

PrimI iinüfeiidi nt 75
gjujjijdj m  80

Metzgerei Geor ^ Utzin ^er.
Telrpbon 241. ,

Restaurant „Wilhelmshöhe ".
Morgen Samstag:

Wehelsuppe.
Morgens Wellfleisch mit Krant . Sonntag I-i. Haus¬
macher Bratwurst . 17(41

ladet freundiichst ein
_ Viktor Couradi.

SlJorgen Samstag:
Metzelsuppe. Metzelsnppe.

__ Wellfleisch mit Kraut, ff. Haus¬
macher Wurst, ff. Hausmacher Bratwurst.
Es ladet ein 14(41

Georg Orth , Gasthaus „Zum Taunus".
Die Wanverarbeits-

flätte Fahrgaffe 5, Te¬
lefon 57 , liefert tret ms Haus:

2 Säcke kleingespal-
renes Tannenholz f.
1 Mk 80 Ma

Tüa,l >ges, sauberes
Dienstmädchen

für olle Hausarbeit gegen
guten Lohn zumsboldigen Ein¬
tritt ge'ucht.M Ê 1(11

Zu erfr. in d. Exp, d. Bl.
Sucve zum 1. Marz e>n

unmöbliertes Zimmer
möglichst in der Nähe der
Grabenstroße. Offerten an
Kaiser 's Kaffeegeschäft
erbeten. 2(40

Ws» k«
auf dauernd sofort gesucht.

Auch kann daselbst ein bra¬
ver Junge sofort oder zu
Ostern in die Lehre treten.
Jean Loer , Schneiderwstr.,
Elz bei L'mburgEL. 12)41

Sohn achlvarer Eltern,
welcher Lust hot. das Ma¬
ler - und Anstreicher-
Handwerk gründlich zu er-
lernen, findet Stillung bei

Wilhelm Gerber
« Fr . Sohn,

Maler - und Anstreichermstr.,
Altena i. W.,

Kirchstraße 42 und 44.

PDliir-niisstllMtl. Vorträge
in der Aula des Gymnasiums.
Montag , 8 . März : Herr Pfarrer und König!. Kreis'

ichulinsprktor Dr . Seibert , Panrod : Naffauisches aus
der Franzosenzeit (Mit Lichtbildern).

Montag , den 9 . März : H:rr Dr. Rüdiger, Himburg:
Die Schröder-Stranz Expedition nach Spitzbergen im
Jahre 1912—13 (Mit Lichtbildern).

Montag , 16 . März : Herr Landycrichtsrat Dr. Fried-
länvrr : Das Tvnwägelchen, ein indisches Drama.

Montag , 83 . März : Dr. Daun, Dezent an der Hum-
boldt-Akadcmie in Berlin : Die Bedeutung der Farben-
photeg-ophie für die Kunstwissenschaft(Mit Lichtbildern) .

Montag , 3V. März : Dr. Slorck, Direktoriulasststent an
der Kuusthallc in Mannheim : Das Problem der To¬
tentänze.

Die Vorträge beginnen pünktlich 8 Uhr abends. Dau¬
erkarten zu 3 Mk. und Einzclkarten zu 1 Mk. find in der
Buchhandlung von H . A . Herz und abends an der Kaffe
zu haben. Der Erlös fließt dem Unterftützungssonds der
Schule zu. 16)41

Lrmbur g,  den 20. Februar 1914.
Beckmann , Gymnastoldirektor.

Echt liuerlratr
per sofort gesucht. 18(4!

Georg Breser Nachf.

In nnsercr Zentrale frisch eingetroffeu:

3 Waggon
süße spanische

Orangen
Stück 4 , 5 , 6 , 7 Pf.

10M 35, 45, 55, 65 Pj.
■■■■■■■■»»»»»»MMM »»»»»»»» »»»I

Große saftige

Citronen
2 Stück9 Pf.1)41

Suppen - v. Gemüie- Nudeln , Md . 86 Pf.
Griesnud ., Hausmacherschn .. Psd. 30 Pf.
Maecaroni -Brnch , Pfund 85 Pf.
Gries Maccarom, ganze Stangen , Pfd. 30 Pi.
Maccaroni in Paketen,

Piunü 40 , 50 , 57 , «6 Pf.
»»»»»»»»»»

Ringäpfel , prima omcrik., Pfund 58 Pf.
Pflaume », große sränkiiche .. 36 „
Pflaumen , bosnische, P,und 34 , 40 „
Pflaumen , extra große, „ 45 , 55 „
Aprikosen Psund 80 , 80 „

2 c
Füllgrabe

Limburg , Frankfurtcrstr . z
—: Tel . 193 . r—

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meifterschafts -Sygem

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Rundschreiben, Geschäfiskorreipondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen , Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite verwehrte Auflage.

Preis des vollständige » Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betruges in 10 Lieferungen ä 1 Mark bezogen werden
durch die Roseuthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

1181 Al 'ffAUIMJI
IRSCH  EIISV ’ NG

ffi cs.däP viele Raucher Sojen die
föfcjen ihrer Leldenichdtl nichis
run .o Schulzen iie Hel;
WVben -Tdblei len« Erhältlich in
allen Apol heuen und Drooenen
Piere Cer OhQinaUchachid ! MK 'Jf'

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. H. Kexel. 8(41

Kino i»
larltlO

Samstag von 5 bis 11 Uhr
Sonntag von 3 bis 11 Uhr

Tag im Film.

2 Akte. Großes Filmwerk
von einzigartiger historischer
Bedeutung. Die geschichtlichen
Orte nach der Natur ausge¬

nommen.
Der Spuk im Schlotz.
Prächtig kolorierter Dreiakter.
Darin Nick Winter in seiner

Glanzrolle.
Moritz setzt sich in einen

Ameisenhaufen.
UeberwältigendeKomik

Brim Berschönernngsrat.
Höchst belustigend. 3)40

Auauitische Gcbirgsvölkcr.
Naturaufnahmen.

Nur Personen über 16 Jahre.

Die Beleidigung. die ich
gegen die Margaretha
Simonius von Lindenhalz-
hauien ausgeipiochcn habe,
nehme ich hiermit zurück.
4(41 Frau Joh . Kremcr.

am Montag von Bahnhof
Frickyofen bis Paitstr. Lim¬
burg Abzugeben 6(39^
_ Parkstratze 35.

Damenkostüme sowie
Herren» u. Damen Domino
zu vnleihen. 11)31

Eppstein , Turudallc.
Mehrere neue Dominos

und Maskenkostüme zu
verleihen. 13(41
_ Noscngaffe 5.

Mehrere

ItlpiiMp
aus achtbaren Familien, mit
guten Schulzeugnissen, sowie

stadtkundige
Lausmadche»

für halbe oder ganze Taxe
verlangt. 10(41

Geschwister Mayer.

III

Mehrere wenig gebr.

Mianos
billig zu verkaufen be:

Konrad Grim,
PianohauS 16(40

Limburg. Eisenbanstr. 3.

Unfall -Anzeigen
zu haben m her

Kreisblatt-DruLrei.

«Mts.Berich! des.Imwrgcr ÄWiger",
mügeteilt »ach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Air« «

Her « ««» Herz Bankgeschäft , Limburg.
Frankfurt a.  M .< 19. Febmar 1914

MeichSbanr-DiSkon! 4%  L »mbar»-Zins stchö";a
I Statt

4%  Deutsch « ReichS-An -e:y» 98.49
„ » 87 K)

3°lo .. .. 78 .20'
4Pj0 Breustische Consols 98 6®
8‘/4#/o .. „ 87 lt.
3°/o .. .. . .. 78.15
Sflr°/o Bayerische Staats -Anlethe 85 40
8»/s°/0 Hessische - 85.30
4°/o Deften . m : 99 89
5%  Rumänin 99 90
4®/o von 1908 8?.—
*l!i°lo  Russische Staats -Anlcihe 91 —
*°lo ,. iS02 91 SV

Ungar. Gold-Rente 84.95
4°l0 „  Aronen -Rente 834V
41/*00 äußere Argentinier von 1888
41/a° 0 Chinesen
<Vo Japaner
6°)o Innere Mexikaner

4°/e Nassauer LandeKdank-Odkigattonen
3*5ao/0 „
S°(»

Reichsdank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deuffch» Bank
Oefterreichrsche Srrdll-Anstatt.Aktte»

Budcrus Aktien
Deutsche Luxemd. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchener »
Harpener Bergbau-Aktien
Phönix *

Lahmeyer ElektrtzitätS Aktie»
Siemens u. Halske
Farbwerke Höchst ->
Adlcrwerke vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Paketsahrt-Aktie»
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oefterreichtsche Südbahn-Aktien

&ko ülo  Lombarden
3PL Oefterr. StaatSbahn-Obl.
O!so/0 Anatolier 1. Serie

4*(0 Franks . Hypothk. Pf . S . 20
3 1!i2° Io h n n
4°f# „ „ Kredit-Berei» S . 47
4°/0 Preuh . Pfarrdbries-Bank Emiff. 29
4°/0 Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919

Westdeutsch«Boden-Kred.-Äust .1918

4°jo Farbwerke Höchst Obl.
41la°/o Deutsche Luxemb.Bergw Obl. r, 103
4»/,°/0 Schuckert Elektrw.

4' /»°io Phönix Bergbau Obl . r 103

92.10
92.20
63.60

39 —
91Ä)
88  —

142.—
123 20
259.86

113.-
144.10.

|l »ä ' j.
243 50

125 50

656.7^
382.5i
450.—

143 60
I2fr:2i)
2L--I2
92.»0<
76 25
91.80,

96.
89 40
94.aO,
95.10
94.10
95.

190.60
98.50
98.36
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